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Joy Studer
Ein Energiebündel mit Tatkraft und Pep!

Joy Studer begrüsst uns an ihrem
gegenwärtigen Arbeitsort, dem
Bowling Center in Root. «Ich ar-
beite hier zu 80 Prozent, die an-
deren 20 Prozent bei T-Shirt-
Power in Emmenbrücke», erklärt
sie. «Ich mache das gerne – und da
beide Unternehmen in Familien-
besitz sind, kann ich mich etwas
revanchieren für die jahrelange
Unterstützung meiner Eltern».
Ehrenamtlich gibt sie zudem wö-
chentlich Ballettunterricht den
Kunstturnern im regionalen Leis-
tungszentrum Luzern, Ob- und
Nidwalden (RLZ) Luzern/Littau. Im
Gegenzug kann sie dafür die
Kunstturnerhalle für ihr Akroba-
tik-Training benutzen.

Bereits mit zwei Jahren absolvier-
te Joy die ersten Wettkämpfe,
wenn auch nur spielerisch und als
Begleitung von ihrem grösseren
Bruder. Scheinbar wurde ihr 
die Turnbegeisterung von ihrer
Mutter in die Wiege gelegt, sie
war Satus/btv-Kunstturntrainerin.
«Ich bin immer gerne mitge-
gangen und hatte meinen Spass
daran», meint sie. An ihren ersten
Wettkampfsieg erinnert sich Joy:
«Es gab einen Abzug, weil ich 

eine Doppelfelge anstatt nur eine 
einfache gemacht hatte. Und ich
war so stolz!» Mit viereinhalb
Jahren wurde Joy in die Kunsttur-
nerriege btv aufgenommen. Spä-
ter kam sie ins Team von Vereins-
trainerin Susi Stettler, dem auch
Ariella Kaeslin angehörte. Trai-
niert wurde bis zu 20 Stunden pro
Woche und natürlich musste auf
Zeit der Schulplan angepasst wer-
den. In der vierten Klasse wech-
selte Joy an die
Montessori-Privat -
schule, somit war ein
intensives Kunstturn-
Training weiter hin
möglich. Da alles mit
hohen finanzie l len
Aufwen dun gen ver-
bunden war, wurde
Joy mit elf Jahren vor die Entschei-
dung gestellt, entweder aufzuhö-
ren oder in die Jugend-National-
mannschaft zu wechseln und nach
Zürich zu ziehen. Für Joy kam ein
Abbruch nicht in Frage und sie
fand eine nette Gastfamilie, bei
der sie wohnen und den Schulun-
terricht in Rüti besuchen konnte.
Nach ca. anderthalb Jahren wech-
selte sie nach Magglingen und in
eine neue 
Gastfamilie. In nächster Nähe lo-
gierte auch ihre beste Freundin
Ariella Kaeslin. Mit ihr verbindet 
sie bis heute eine tiefe und enge
Freundschaft und sie treffen sich re-
gel mässig. Mit den vielen Trai-
nings stieg auch die Verletzungs-
anfälligkeit, aber kaum konnte
sie das Training wieder aufneh-
men, stand sie schon wieder auf
dem Podest. 

Sportliche Erfolge
«Ich erinnere mich noch, dass ich
mich nach meiner achtmonatigen
Verletzungspause zu meinem Er-
 staunen an den Schweizer Meister-
 schaften 1997 in Brugg auf den
dritten Rang platzierte», so Joy.
Überhaupt konnten sich die Er fol-

ge von Joy auf schweiz erischer 
und europäischer Ebene, aber 
auch an Weltmeisterschaften, se-
hen lassen. Absolutes Highlight war
die Junioren SM 2003 in Chiasso.
Da holte sie sich den fünffachen
Schweizer Meistertitel, gewann
sowohl den Vierkampf als auch
alle vier Einzeltitel (Balken, Sprung,
Boden und Stufenbarren). Dieser
Wettkampf, den sie mit einem
eingebundenen Fuss absolvierte,

entschädigte sie
mit dem Sieg für
die vielen Verlet-
zungen und sie
konnte zeigen, was
in ihr steckte. Ins-
gesamt holte sich
Joy acht Schweizer
Meistertitel und den

Einzug als erste Juniorin an der 
Europamei sterschaft im Mehr-
kampf Final. An der Geräteturn-
WM in Anaheim (USA) 2003 
sichteten Talentsucher vom Cirque
du Soleil Joy und platzierten ihre
Anfrage beim Trainer. Ausschlag
gaben ihr Können und ihre Aus-
strahlung. Joy war aber mit vol-
lem Herzblut beim Turnen. Leider
liess die nächste Verletzung nicht

«Es gab einen 
Abzug, weil ich eine
Doppelfelge anstatt

nur eine einfache 
gemacht hatte. Und 
  ich war so stolz!»

Joy Studer mit 15 Jahren an der WM 2003.
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weiss, vielleicht bringt das Leben
Joy wieder einmal auf die Bühne
zurück, die sie so sehr liebt und
vermisst. 

Danke Joy für dein Interview –
und wir wünschen dir für deine
weiteren Pläne viel Erfolg.

Bericht: Ursula Hunkeler
Fotos: Marianne Baschung

lange auf sich warten und Joy
musste gezwungenermassen wie-
der eine Pause einlegen. Durch
Zufall erfuhr sie von der An-
 frage, erstellte sofort ein Video 
in Magglingen und sandte es 
ein. Sie wurde nach Montreal
aufgeboten und absolvierte eine
dreimonatige Ausbildungszeit und
wurde anschliessend ins Haupt-
programm aufgenommen. Ihr
Rück tritt vom Spitzensport 2005
war ihr trotz allem nicht ganz
leicht gefallen.

Cirque du Soleil
Joy Studer konnte stolz sein, als
erste Schweizerin für den weltbe-
kannten Cirque du Soleil arbeiten
zu dürfen. Sie wechselte von 
der Kunstturnerin zur Artis-
tin. Zuerst sah man sie während
einem halben Jahr im Programm
«La Noubia», das in Orlando sta-
tioniert war. Dann wechselte sie
zu «Saltimbanco», und mit diesem
Programm reiste sie während
sechs Jahren mit dem Cirque du
Soleil um die ganze Welt. Von
Mittwoch bis Sonntag waren ein
bis zwei Shows pro Tag angesagt,
immer mit vorherigen Trainings-

einheiten. Dann wurden die 50
Artisten und die 50 Staff-Mitglie-
der zum nächsten Auftrittsort ge-
flogen, notabene mit einem eige-
nen Flugzeug. Während dieser
schönen Zeit sog Joy die vielen
neuen Eindrücke mit grosser Freu-
de in sich auf. So kam es auch, 
dass sich Joy nach dieser langen
Zeit wieder neuen Herausforde-
rungen stellen wollte. Sie verliess
den Cirque du Soleil 2012 mit 
einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Dass sie vor ein
paar Monaten in ihre erste eigene
Wohnung einziehen konnte, macht
die vor Energie strotzende Joy
glücklich. Für Fitness hat sie mo-
mentan nicht allzu viel Zeit. Jeden
Tag Bewegung, und sei es nur zu
Hause am Fernseher, das sollte zur
Zeit genügen. Und an Ferien wagt
sie gar nicht zu denken, denn die
letzten waren vor zwei Jahren. Da
lag sie mit Ariella Kaeslin in Bali
am Sandstrand – und dabei ist es
genau das, was sie so sehr liebt.

Ein grosser Traum von Joy Studer
ist die Schauspielerei. Sie war letz-
tes Jahr drei Monate an der Schau-
spielschule in LA, Amerika. Wer
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Am Samstag, 9. März erfolgte für
die Geräteturner in den Katego-
rien 1 bis 4 der Saisonauftakt. 200
Knaben starteten beim fünften
Frühlingsmeeting in Altbüron. 

Und was die Jungs im Alter zwi-
schen acht und 17 Jahren an den
Geräten Reck, Sprung, Barren, 
Boden und Schaukelringen in 
diesem ersten Wettkampf zeig-
ten, war bereits grosse Klasse 
und lässt auf eine tolle Saison

schliessen. Die Podestplätze waren
hartum kä m pft. Hundertstels-
punkte entschieden über Gold,
Silber oder Bronze. Der Trainings-
fleiss in den Wintermonaten hat
sich also ausbezahlt. Trainer und
Betreuer zeigten sich entspre-
chend zufrieden mit ihren Schütz-
lingen. Für diejenigen Magnesia-
ner, welche dieses Mal den
Sprung aufs Treppchen respektive
in die Auszeichnungen noch nicht
geschafft haben, gibt es in dieser

Saison ja noch einige Möglichkei-
ten dieses Ziel zu realisieren. Vom
obersten Treppchen durften in
diesem ersten Gerätewettkampf
in der Saison 2013 Simon Tanner
(Buochs, K1), Marvin Wiget (TiV
Littau, K2), Timo Schweizer (Tiv
Littau, K3) und  Matthias Käslin
(STV Buochs, K4) jubeln.

Bericht: Ester Peter
Fotos: Marianne Baschung

Hart umkämpfte Podestplätze
Altbüron: 5. Frühlingsmeeting im Geräteturnen 

Simon Tanner, Buochs, Sieger K1.

Marvin Wiget, Littau, Sieger K2.

Rik Franssen, Sursee, Rang 2. Loris Constantini, btv Luzern, K3, Rang 2.




